
Änderungsantrag zum „Antrag zur Ergänzung der 
Weiterbildungsordnung FiL“ 

 
Der Antrag des Vorstands zur Ergänzung der Weiterbildungsordnung FiL soll im dritten 
Punkt („3. Lehr- und Lernformen in der Weiterbildung“) wie folgt geändert werden:  

 
Aufnahme folgender Inhalte in die Präambel:  
„Die Vermittlung der Inhalte folgt ausgewiesenen Konzepten der Hochschuldidaktik bzw. 
der Didaktik der Erwachsenenbildung. Kooperative Lernformen können in Präsenz oder 
online erfolgen.“ 
 

 
Begründung: 

Der „Antrag zur Ergänzung der Weiterbildungsordnung FiL“, den der Vorstand eingebracht 
hat, ist in den ersten beiden Punkten voll zu unterstützen. Im dritten Punkt („3. Lehr- und 
Lernformen in der Weiterbildung“) überzeugen Inhalt und Begründung des Antrags aber nur 
in Teilen.   

Zuzustimmen ist dem Antrag, soweit er betont, dass kooperative Lernformen sowohl in 
Präsenz als auch online verwirklicht werden können.  

Es ist jedoch kein lernpsychologischer, pädagogischer oder didaktischer Grund ersichtlich, 
warum jeder einzelne Inhalt der Weiterbildung, z. B. gedächtnispsychologische Theorien, 
Regelungen des Sozialrechts, Wissen zu Schulformen und Übergängen usw., „hauptsächlich 
in der Gruppe“ vermittelt werden sollte, wie es der Antrag fordert.  

Im Gegenteil: Nach dem Modell der medialen Reichhaltigkeit (vgl. z. B. Schwabe 2004) ist 
durch Bevorzugung von Face-to-face-Kommunikation eine „Überkomplizierung“ weniger 
komplexer Lernaufgaben zu befürchten. Nach der Mediensynchronizitätstheorie (vgl. z. B. 
Newman 2014) ist zu befürchten, dass eine Bevorzugung synchroner Medien divergente 
Kommunikationsprozesse zu stark in den Hintergrund treten lässt, z. B. das Sammeln, 
Bewerten und Übermitteln von Informationen, die Argumente, Entscheidungen und 
Problemlösungen erst begründen.  

Natürlich ist bei vielen Inhalten der Weiterbildungsordnung kooperatives Lernen sinnvoll 
oder sogar notwendig. Auch für diese Inhalte ist die Formulierung des Antrags („Vermittlung 
von Inhalten hauptsächlich in der Gruppe“) aber zu eng. Kooperatives Lernen kann z. B. auch 
im persönlichen oder über Aufgaben vermittelten Kontakt der Weiterbildungsteilnehmer/-
innen mit Mentoren/-innen oder Dozenten/-innen realisiert werden oder beim gemeinsamen 
Literaturstudium in einer Lerngruppe.  

  



 

Es ist generell nicht sachgerecht und auch nicht praktisch, durch eine Bemerkung in der 
Präambel vorzuentscheiden, welche Lernformen zulässig sind. Der Änderungsantrag sieht 
vor, dass Weiterbildungsträger in Zukunft explizit didaktisch begründen sollen, welche 
Lernarrangements sie für die Weiterbildung vorsehen. Diese Vorschläge sollten im 
Zertifizierungsprozess bewertet werden. 

 

Dr. Lorenz Huck, ordentliches Mitglied 

Berlin, 21.4.2021 
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